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fectus neuerlich auftritt, fehlt ihm jede Tradition aus mero­
wingischer Zeit.

Damit kommt die Frage der Gleichungen dux — Herzog 
und comes — Gras zur Untersuchung. Das Alter dieser 
Gleichungen kann nur mit Belegen aus deutschsprachigen Denk­
mälern dargetan werden. Das sogenannte Hrabanisch-Keronisch 
Glossar, das um 810 angeblich in Bayern entstand, kennt die 
Gleichung: duces — harizoho ----- herizohen1); eine um 800 ge­
schriebene St. Galler Handschrift (Kod. 913) stellt dux — heri­
zoho, preses — grave?)

1) Lteinme^er-Sievers, Die althochdeutschen Glossen l (1879), 
114—5.

2) Edda. 3, 2—3,- die Handschrift datiert nach dem Katalog der Stifts- 
bibliothek von Lt. Gallen, 5.331—3, 1875.

b) Gtfried sä. D. Erdmann, XX v. 2u. d; vgl. hierzu E. Schröder, 
Zs. d. Sav.-Stiftg. f. RG. Germ. übt. 44, des. 6s.

«) heliand eä. Paul Piper S. 380 v. 5341; 3S4, v. 5l26; 398 v. 5411.
') Lbda. S. 380 v. Sl27.
") Ulfilas cd. M. he^ne und Z. wrede S. 30 und 8,- heliand S. 173 

v. 2093. 5. 219 v. 2735.

Was sich die Karolingerzeit bei dem Wort „Herzog" vorstellte, 
verrät sein Gebrauch in den gleichzeitigen deutschen Übersetzun­
gen; dem um 870 schreibenden Otfried von weißenburg ist 
pilatus „herizoho", der Herzog also ein höherer Richter. Der 
um 830 verfaßte heliand bezeichnet die Anführer der Juden, 
in der Vulgata die principes saccrdotum et seniores als „heri- 
togon"); pilatus ist dem helianddichter kein Herzog, sondern 
„iro hêrron bodo fan Rumuburg" °), also ein kaiserlicher Mssus. 
Geht man von hier bis zu Ulfilas zurück, also ins 3. viertel des 
4. Jahrhunderts, so kennt der westgotische Bibeltext keinen 
Herzog,' Ulfilas hat es nicht leicht, pilatus seinen Landsleuten 
in seiner Amtseigenschaft klarzumachen,' pilatus ist ihm ein 
raßivondi, ein Ratsherr. Wo der heliand die principes, tribuni 
et primi mit „heritogon" übersetzt (Markus 6, 21), spricht Ulfilas 
von den „pusundifaþs". den Tausendschaftsführern. Der Haupt­
mann von Rapharnaum ist Ulfilas ein „hundafaþs", dem 
heliand sach- und sinngleich ein „hunno"?) kann der heliand 
mit dem Hohenpriester nichts anfangen, so ist er für Otfried ein


